
Geplante Anleitung in der Ausbildung von 
Medizinischen Technologen
Diese Arbeitshilfe richtet sich an Praxisanleitende in der Ausbildung von Medizinischen Technologen und stellt 
einen strukturierten, didaktisch fundierten Ansatz für die systematische Vermittlung komplexer 
Handlungskompetenzen vor. Das Dokument bietet praktische Anleitungen zur Gestaltung von Lernprozessen, die 
angehende Fachkräfte in der Radiologie, im Labor und in der Funktionsdiagnostik optimal auf ihren anspruchsvollen 
Berufsalltag vorbereiten. Im Mittelpunkt steht ein Fünf-Schritte-Modell, das von der Vorbereitung über die 
Demonstration und das angeleitete Üben bis hin zur selbstständigen Durchführung und reflektierenden 
Nachbesprechung reicht.
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Warum ist geplante Anleitung essenziell?
Die Ausbildung in der Medizinischen Technologie stellt besondere 
Anforderungen an die didaktische Vermittlung. Die hohe 
Komplexität technischer Abläufe, die Notwendigkeit präzisen 
Arbeitens und die Verantwortung gegenüber Patienten erfordern 
einen strukturierten Ansatz in der praktischen Ausbildung.

Geplante Anleitung bietet hierfür einen methodisch durchdachten 
Rahmen, der es ermöglicht, ausgewählte Tätigkeiten gezielt aus 
dem Arbeitsalltag herauszulösen und in einem geschützten, 
lernförderlichen Umfeld systematisch einzuüben. Durch diesen 
Ansatz werden komplexe Handlungsabläufe in überschaubare 
Lernschritte zerlegt, wodurch Auszubildende nicht überfordert 
werden und schrittweise Sicherheit im Umgang mit 
anspruchsvollen Aufgaben gewinnen können.

Die geplante Anleitung berücksichtigt dabei den individuellen 
Lernstand und die spezifischen Lernbedürfnisse der 
Auszubildenden. Sie schafft einen Raum, in dem Fehler erlaubt 
sind und als Lernchance begriffen werden können 3 ein 
elementarer Aspekt in einem Berufsfeld, in dem Präzision und 
Zuverlässigkeit höchste Priorität haben.

"Geplante Anleitung ist mehr als 
Wissenstransfer 3 sie ist die Brücke 
zwischen theoretischem Wissen und 
praktischer Handlungskompetenz."

Strukturierter 
Lernprozess
Durch methodisch durchdachte 
Planung werden komplexe 
Handlungsabläufe in 
überschaubare, didaktisch 
sinnvolle Lernsequenzen 
gegliedert.

Individualisiertes Lernen
Die Anleitung berücksichtigt 
den persönlichen Lernstand und 
die spezifischen Bedürfnisse 
der Auszubildenden, was eine 
maßgeschneiderte Förderung 
ermöglicht.

Nachhaltiger 
Kompetenzerwerb
Durch die Kombination aus 
Demonstration, angeleitetem 
Üben und reflektierender 
Nachbesprechung wird ein 
tiefes Verständnis gefördert, 
das über bloßes Nachahmen 
hinausgeht.
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Ziele der geplanten Anleitung

Die geplante Anleitung in der Ausbildung von Medizinischen Technologen verfolgt mehrere zentrale Ziele, die sich 
ergänzen und ineinandergreifen. Im Mittelpunkt steht die systematische Entwicklung beruflicher 
Handlungskompetenz, die weit über das reine Fachwissen hinausgeht.

Ein wesentliches Ziel ist die didaktisch sinnvolle Gestaltung von Anleitungsprozessen. Hierbei geht es darum, 
Praxisanleitenden Methoden und Strategien an die Hand zu geben, mit denen sie den Ausbildungsprozess effektiv 
strukturieren und auf die individuellen Bedürfnisse der Auszubildenden abstimmen können. Dies umfasst die 
Auswahl geeigneter Lernsequenzen, die Schaffung eines förderlichen Lernumfelds sowie die methodisch 
durchdachte Vermittlung praktischer Fertigkeiten.

Ein weiteres zentrales Ziel ist die kontinuierliche Begleitung und Reflexion der Lernprozesse. Durch gezielte 
Beobachtung und regelmäßiges Feedback können Lernfortschritte dokumentiert und individuelle Stärken und 
Entwicklungspotenziale identifiziert werden. Diese reflektierende Begleitung ermöglicht es den Auszubildenden, ihr 
eigenes Handeln kritisch zu hinterfragen und kontinuierlich zu verbessern.

Schließlich zielt die geplante Anleitung auf die Förderung von Sicherheit, Sorgfalt und Selbstständigkeit ab. In 
einem Berufsfeld, das durch hohe technische Anforderungen und sensible Patientenkontakte geprägt ist, sind diese 
Kompetenzen von fundamentaler Bedeutung. Die Auszubildenden sollen befähigt werden, auch unter Druck präzise 
zu arbeiten, Verantwortung zu übernehmen und eigenständige Entscheidungen zu treffen.
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Didaktisch sinnvolle 
Gestaltung

Vermittlung von Methoden und 
Strategien zur effektiven 

Strukturierung des 
Ausbildungsprozesses und zur 
Anpassung an die Bedürfnisse 

der Auszubildenden.

Begleitung und Reflexion
Unterstützung bei der 
kontinuierlichen Beobachtung und 
Reflexion der Lernfortschritte, um 
gezielt auf individuelle Stärken 
und Schwächen eingehen zu 
können.

Förderung von 
Selbstständigkeit
Entwicklung von Kompetenzen, 
die notwendig sind, um in 
technisch anspruchsvollen und oft 
sensiblen Arbeitsbereichen 
selbstständig und 
verantwortungsvoll agieren zu 
können.



Wann ist eine geplante Anleitung sinnvoll?
Nicht jede Lernsituation erfordert eine umfassend geplante Anleitung. Es gibt jedoch spezifische Kontexte, in denen 
dieser strukturierte Ansatz besonders wertvoll ist und einen deutlichen Mehrwert für den Lernprozess bietet.

Komplexität der Tätigkeit
Wenn eine Aufgabe aus vielen einzelnen, zu 
erlernenden Schritten besteht, ermöglicht die 
geplante Anleitung eine schrittweise Vermittlung 
der notwendigen Fertigkeiten. Beispielsweise bei 
der Vorbereitung und Durchführung einer CT-
Untersuchung müssen zahlreiche Parameter 
berücksichtigt und in der richtigen Reihenfolge 
abgearbeitet werden 3 von der 
Patientenvorbereitung über die Kontrastmittelgabe 
bis hin zur korrekten Positionierung und 
Einstellung des Geräts.

Erfordernis eines präzisen Vorgehens
Tätigkeiten, die ein hohes Maß an Genauigkeit 
verlangen, profitieren von einer strukturierten 
Anleitung, um Fehlerquellen zu minimieren. Die 
Durchführung einer Blutgruppenbestimmung oder 
die Kalibrierung eines Analysegeräts sind 
Beispiele, bei denen bereits kleine Abweichungen 
vom Standardvorgehen zu gravierenden 
Konsequenzen führen können. Hier bietet die 
geplante Anleitung die Möglichkeit, kritische 
Aspekte besonders hervorzuheben und 
Fehlerquellen gezielt zu thematisieren.

Bestehende Unsicherheiten in 
Teilaspekten
Selbst wenn die Gesamtsituation bekannt ist, 
können spezifische Teilbereiche wie 
Geräteeinstellungen oder hygienische 
Anforderungen Unsicherheiten hervorrufen, die 
durch gezielte Anleitung beseitigt werden können. 
Beispielsweise könnte ein Auszubildender in der 
Funktionsdiagnostik die Grundlagen der EKG-
Ableitung beherrschen, aber bei der korrekten 
Positionierung der Brustwandableitungen noch 
unsicher sein.

Einführung neuer Abläufe oder 
Standards
Bei der Implementierung neuer Technologien, 
Software oder Hygieneprotokolle ist eine geplante 
Anleitung unerlässlich, um einen reibungslosen 
Übergang zu gewährleisten. Wenn beispielsweise 
ein neues Laborinformationssystem eingeführt 
wird oder sich Richtlinien zur Probenaufbereitung 
ändern, bietet die strukturierte Anleitung einen 
sicheren Rahmen, um sich mit den Neuerungen 
vertraut zu machen.

In all diesen Situationen trägt die geplante Anleitung dazu bei, Lernprozesse zu optimieren, Fehlerrisiken zu 
minimieren und das Selbstvertrauen der Auszubildenden zu stärken. Sie schafft einen geschützten Raum, in dem 
neue Fertigkeiten systematisch erprobt und verfeinert werden können, bevor sie in der realen Arbeitssituation 
angewendet werden müssen.
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Überblick: Der Fünf-Schritte-Prozess der 
geplanten Anleitung
Die geplante Anleitung folgt einem strukturierten Fünf-Schritte-Prozess, der sicherstellt, dass Auszubildende die 
erforderlichen Kompetenzen systematisch und nachhaltig erwerben. Dieser Prozess bietet sowohl den Anleitenden 
als auch den Lernenden Orientierung und schafft einen klaren Rahmen für den Kompetenzerwerb.

Vorbereitung & Vorgespräch
Klärung des Lernziels, Erhebung der Vorkenntnisse und Festlegung von Beobachtungskriterien

Demonstration durch die Praxisanleitung
Vollständige Handlung in Echtzeit, kommentierte Wiederholung und Klärung offener Fragen

Angeleitetes Üben durch Auszubildende
Unterstütztes Ausführen der Tätigkeit, gezielte Beobachtung und Rekonstruktion bei Unterbrechungen

Selbstständige Durchführung
Eigenständige Handlung und Bewertung anhand festgelegter Kriterien

Nachbesprechung & Transfer
Selbstreflexion, Rückmeldung durch die Praxisanleitung und Transfer in den Alltag

Dieser strukturierte Prozess ermöglicht es, komplexe Handlungsabläufe didaktisch sinnvoll zu vermitteln und dabei 
sowohl den individuellen Lernstand als auch spezifische Lernbedürfnisse zu berücksichtigen. Die einzelnen 
Schritte bauen logisch aufeinander auf und führen von der anfänglichen Orientierung über das begleitete Üben bis 
hin zur selbstständigen Anwendung und reflektierenden Vertiefung.

Besonders wichtig ist dabei die kontinuierliche Begleitung und Unterstützung durch die Praxisanleitung, die im 
Verlauf des Prozesses sukzessive reduziert wird, um die Selbstständigkeit der Auszubildenden zu fördern. Der 
abschließende Transfer in den beruflichen Alltag sichert die Nachhaltigkeit des Lernens und die praktische 
Anwendbarkeit der erworbenen Kompetenzen.

In den folgenden Abschnitten werden die einzelnen Schritte des Prozesses detailliert beleuchtet und mit 
praktischen Hinweisen für die Umsetzung angereichert.
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Schritt 1: Vorbereitung & Vorgespräch
Der erste Schritt im Prozess der geplanten Anleitung 
legt das Fundament für einen erfolgreichen 
Lernprozess. Eine sorgfältige Vorbereitung und ein 
strukturiertes Vorgespräch schaffen Klarheit über 
Ziele, Erwartungen und Voraussetzungen und 
ermöglichen eine passgenaue Ausrichtung der 
Anleitung auf die Bedürfnisse der Lernenden.

Klärung des Lernziels
Im Mittelpunkt steht zunächst die präzise Definition 
des Lernziels. Gemeinsam mit den Auszubildenden 
wird festgelegt, welche spezifische Kompetenz 
erworben werden soll 3 beispielsweise das "Anlegen 
eines 12-Kanal-EKGs" oder die "Durchführung einer 
Blutgruppenbestimmung". Dabei ist es wichtig, das 
Lernziel so konkret wie möglich zu formulieren und in 
beobachtbare Teilaspekte zu gliedern. Ein klar 
definiertes Lernziel gibt sowohl den Lernenden als 
auch den Anleitenden Orientierung und macht den 
Lernerfolg messbar.

Erhebung der Vorkenntnisse und 
Lernbedürfnisse
Um die Anleitung optimal auf den individuellen 
Lernstand abzustimmen, werden im Vorgespräch die 
vorhandenen Kenntnisse und spezifischen 
Lernbedürfnisse der Auszubildenden ermittelt. Durch 
gezieltes Nachfragen können Praxisanleitende 
erfassen, welche theoretischen Grundlagen bereits 
vorhanden sind, welche praktischen Erfahrungen 
bestehen und wo möglicherweise Unsicherheiten oder 
Wissenslücken vorliegen. Diese Bestandsaufnahme 
ermöglicht es, während der Anleitung gezielt an 
vorhandenes Wissen anzuknüpfen und spezifische 
Entwicklungsbereiche besonders zu fokussieren.

Festlegung von Beobachtungskriterien

Ein weiterer wesentlicher Aspekt der Vorbereitung ist die Definition klarer Kriterien, anhand derer die Ausführung 
der Tätigkeit später bewertet werden kann. Diese Beobachtungskriterien sollten sich sowohl auf fachliche Aspekte 
(z.B. korrekte Gerätebedienung) als auch auf übergreifende Kompetenzen (z.B. Hygienebewusstsein, 
Kommunikation mit Patienten) beziehen. Wichtig ist, dass diese Kriterien transparent kommuniziert werden, sodass 
die Auszubildenden von Anfang an wissen, worauf es ankommt und woran ihr Lernerfolg gemessen wird.

Praxistipp: Dokumentieren Sie die vereinbarten Lernziele und Beobachtungskriterien schriftlich. Dies 
schafft Verbindlichkeit und kann bei der späteren Bewertung und Reflexion als Referenz dienen. Nutzen 
Sie hierfür standardisierte Vorlagen, die auf die spezifischen Anforderungen des jeweiligen MT-Bereichs 
zugeschnitten sind.

Eine sorgfältige Vorbereitung und ein strukturiertes Vorgespräch bilden das Fundament für eine erfolgreiche 
Anleitung. Sie schaffen Klarheit und Orientierung für alle Beteiligten und ermöglichen eine zielgerichtete, auf die 
individuellen Bedürfnisse der Lernenden abgestimmte Gestaltung des Lernprozesses.

2025 Dennis Tefett, Bottrop. Alle Rechte vorbehalten

www.refresher-zentrum.de 6



Schritt 2: Demonstration durch die 
Praxisanleitung
Der zweite Schritt im Prozess der geplanten Anleitung besteht in der fachgerechten Demonstration der zu 
erlernenden Tätigkeit durch die Praxisanleitung. Diese Phase ist entscheidend, um den Auszubildenden ein klares 
Bild vom korrekten Handlungsablauf zu vermitteln und die Grundlage für das eigene Üben zu schaffen.

Vollständige Handlung in 
Echtzeit
Die Praxisanleitung führt die 
Tätigkeit zunächst vollständig 
und ohne verbale Erklärungen 
vor. Dies ermöglicht es den 
Lernenden, einen ersten, 
unverfälschten Eindruck vom 
Gesamtablauf zu gewinnen und 
die natürliche Geschwindigkeit 
sowie den Fluss der Handlung 
zu erfassen. Besonders bei 
komplexen Tätigkeiten wie der 
Bedienung eines CT-Geräts 
oder der Durchführung einer 
Ultraschalluntersuchung ist 
diese ganzheitliche 
Demonstration wichtig, um ein 
Verständnis für den 
Gesamtzusammenhang zu 
entwickeln.

Kommentierte 
Wiederholung
Im Anschluss wird die Handlung 
erneut durchgeführt, diesmal 
mit begleitenden Erläuterungen. 
Die Praxisanleitung kommentiert 
jeden Schritt, erklärt technische 
Details, begründet bestimmte 
Vorgehensweisen und hebt 
kritische Aspekte hervor. Bei 
einer Blutentnahme könnte 
beispielsweise erläutert werden, 
warum bestimmte Venen 
bevorzugt werden, wie der 
optimale Einstichwinkel gewählt 
wird oder welche Reihenfolge 
bei der Befüllung verschiedener 
Röhrchen eingehalten werden 
muss.

Klärung offener Fragen
Nach der kommentierten 
Demonstration erhalten die 
Auszubildenden die Möglichkeit, 
Verständnisfragen zu stellen 
und Unklarheiten zu beseitigen. 
Dies ist ein wichtiger Schritt, um 
sicherzustellen, dass alle 
Aspekte der Demonstration 
verstanden wurden, bevor die 
Lernenden selbst aktiv werden. 
Bei Bedarf kann die 
Demonstration auch mehrfach 
wiederholt werden, 
insbesondere komplexe oder 
kritische Teilschritte, um ein 
tiefgehendes Verständnis zu 
gewährleisten.

Die Qualität der Demonstration hat maßgeblichen Einfluss auf den weiteren Lernprozess. Eine fachlich korrekte, 
strukturierte und verständliche Demonstration schafft die Grundlage für eine erfolgreiche Nachahmung und 
eigenständige Durchführung durch die Auszubildenden. Dabei sollte die Praxisanleitung nicht nur auf die 
technischen Aspekte achten, sondern auch Aspekte wie Patientenkommunikation, ergonomisches Arbeiten oder 
hygienisches Vorgehen modellhaft demonstrieren.

Hinweis zur Demonstration: Achten Sie auf eine angemessene Geschwindigkeit und klare Sichtbarkeit 
aller Handgriffe. Positionieren Sie sich so, dass die Auszubildenden alle relevanten Aspekte gut 
beobachten können. Besonders bei feinmotorischen Tätigkeiten wie dem Anlegen von EKG-Elektroden 
oder der Herstellung von histologischen Präparaten ist eine gute Sichtbarkeit entscheidend.

Eine gelungene Demonstration vermittelt nicht nur technische Fertigkeiten, sondern auch professionelle Haltungen 
und Werte. Durch ihr Vorbild prägen Praxisanleitende maßgeblich das Verständnis der Auszubildenden von 
professionellem Handeln im Bereich der Medizinischen Technologie.
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Schritt 3: Angeleitetes Üben durch 
Auszubildende

"Der Weg zur Meisterschaft führt über 
angeleitetes Üben 3 hier werden aus 
Fehlern wertvolle Lernchancen."

Nach der Demonstration folgt nun der dritte Schritt: das angeleitete 
Üben durch die Auszubildenden. In dieser Phase werden die zuvor 
beobachteten Handlungsabläufe erstmals selbst durchgeführt 3 
unter aufmerksamer Begleitung und mit Unterstützung der 
Praxisanleitung. Diese Phase ist entscheidend für den Übergang 
von der passiven Beobachtung zum aktiven Handeln.

Unterstütztes Ausführen der Tätigkeit
Die Auszubildenden führen die zu erlernende Tätigkeit nun selbst 
durch, während die Praxisanleitung aufmerksam beobachtet und 
bei Bedarf unterstützend eingreift. Diese Unterstützung kann 
verschiedene Formen annehmen 3 von verbalen Hinweisen über 
gestische Anleitungen bis hin zur kurzzeitigen Übernahme 
besonders anspruchsvoller Teilschritte. Das Ziel ist, einen 
geschützten Rahmen zu bieten, in dem die Lernenden erste 
Handlungserfahrungen sammeln können, ohne dass Patienten 
gefährdet oder wertvolle Ressourcen verschwendet werden.

Gezielte Beobachtung
Während die Auszubildenden die Tätigkeit ausführen, beobachtet 
die Praxisanleitung gezielt spezifische Aspekte wie Genauigkeit, 
Kommunikation mit Patienten, Sicherheitsbewusstsein und 
technische Fertigkeiten. Diese strukturierte Beobachtung orientiert 
sich an den zuvor festgelegten Beobachtungskriterien und bildet 
die Grundlage für das spätere Feedback. Dabei achtet die 
Praxisanleitung sowohl auf Stärken als auch auf 
Entwicklungspotenziale, um ein ausgewogenes und konstruktives 
Feedback geben zu können.

Rekonstruktion bei Unterbrechungen

Falls die Durchführung unterbrochen wird 3 sei es durch externe Faktoren oder weil ein gravierender Fehler droht 3 
wird der Gesamtprozess im Nachgang gemeinsam besprochen und rekonstruiert. Dies dient dazu, den 
Handlungsablauf als Ganzes zu erfassen und sicherzustellen, dass keine wichtigen Schritte vergessen werden. 
Besonders bei komplexen Tätigkeiten wie der Durchführung einer MRT-Untersuchung oder der Kalibrierung eines 
Laborgeräts ist diese Rekonstruktion wichtig, um den roten Faden nicht zu verlieren.

Wichtig: Greifen Sie als Praxisanleitende rechtzeitig ein, wenn Fehler drohen, die zu Patientengefährdung, 
Materialbeschädigung oder ungültigen Ergebnissen führen könnten. Kommunizieren Sie dabei 
wertschätzend und begründen Sie Ihr Eingreifen, damit die Lernenden verstehen, warum eine Korrektur 
notwendig war.

Das angeleitete Üben bildet eine Brücke zwischen der anfänglichen Demonstration und der späteren 
selbstständigen Durchführung. Es ermöglicht den Auszubildenden, unter Anleitung erste praktische Erfahrungen zu 
sammeln und Sicherheit zu gewinnen, bevor sie die Verantwortung für die vollständig eigenständige Durchführung 
übernehmen. Gleichzeitig bietet es der Praxisanleitung die Möglichkeit, Stärken und Entwicklungsbereiche zu 
identifizieren und die weitere Anleitung entsprechend anzupassen.
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Schritt 4: Selbstständige Durchführung
Der vierte Schritt im Prozess der geplanten Anleitung markiert einen entscheidenden Übergang: Die 
Auszubildenden führen die erlernte Tätigkeit nun eigenständig durch, ohne direkte Unterstützung durch die 
Praxisanleitung. Diese Phase stellt einen wichtigen Meilenstein im Lernprozess dar und bildet die Brücke zur 
späteren beruflichen Praxis.

Eigenständige Handlung
Die Auszubildenden führen die Tätigkeit nun 
vollständig selbstständig aus, wobei die 
Praxisanleitung zwar anwesend ist, aber nur noch 
beobachtend und nicht mehr aktiv unterstützend 
eingreift. Der Fokus liegt auf der Demonstration 
fachlicher Kompetenz, Selbstständigkeit und 
Reflexionsfähigkeit. Diese selbstständige 
Durchführung ist ein wichtiger Schritt zur 
Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz und 
stärkt das Selbstvertrauen der Lernenden in ihre 
eigenen Fähigkeiten.

Bei komplexen Tätigkeiten wie der Durchführung 
einer CT-Untersuchung oder der Analyse von 
Blutproben zeigt sich nun, ob die Auszubildenden 
den Gesamtprozess verstanden haben und in der 
Lage sind, alle Teilschritte korrekt und in der 
richtigen Reihenfolge auszuführen. Auch Aspekte 
wie Zeitmanagement, Priorisierung und der 
Umgang mit unerwarteten Situationen werden in 
dieser Phase sichtbar.

Bewertung
Die Leistung der Auszubildenden wird anhand der 
zuvor festgelegten Kriterien bewertet, um den 
Lernfortschritt objektiv zu dokumentieren und 
weitere Entwicklungsbereiche zu identifizieren. 
Diese Bewertung umfasst sowohl fachliche 
Aspekte (korrekte Ausführung der einzelnen 
Handlungsschritte, sichere Gerätebedienung) als 
auch übergreifende Kompetenzen 
(Patientenkommunikation, Hygienebewusstsein, 
Arbeitsorganisation).

Die Bewertung erfolgt systematisch und 
transparent, sodass die Auszubildenden 
nachvollziehen können, welche Aspekte bereits 
gut beherrscht werden und wo noch 
Verbesserungspotenzial besteht. Sie bildet die 
Grundlage für das anschließende Feedback und 
die gemeinsame Reflexion. Dabei ist es wichtig, 
sowohl Stärken als auch Entwicklungsbereiche zu 
benennen und konkrete Beispiele aus der 
Beobachtung anzuführen.

Praxistipp zur Bewertung: Nutzen Sie strukturierte Beobachtungsbögen mit klar definierten Kriterien und 
Bewertungsskalen. Dies erhöht die Objektivität und Vergleichbarkeit der Bewertung und gibt den 
Auszubildenden eine klare Orientierung. Beziehen Sie dabei sowohl prozessbezogene Kriterien (Wie 
wurde die Aufgabe durchgeführt?) als auch ergebnisbezogene Kriterien (Was wurde erreicht?) ein.

Die selbstständige Durchführung und die anschließende Bewertung sind entscheidende Schritte im Lernprozess. 
Sie zeigen auf, inwieweit die Lernziele bereits erreicht wurden und welche Aspekte in der weiteren Ausbildung 
noch vertieft werden sollten. Für die Auszubildenden ist diese Phase oft mit einem Erfolgserlebnis verbunden, das 
motivierend wirkt und das Selbstvertrauen in die eigenen Fähigkeiten stärkt.

Je nach Ergebnis dieser Phase kann entschieden werden, ob weitere Übungsdurchläufe erforderlich sind oder ob 
die Auszubildenden bereit sind, die erlernte Tätigkeit künftig eigenverantwortlich im beruflichen Alltag 
durchzuführen.
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Schritt 5: Nachbesprechung & Transfer
Der fünfte und letzte Schritt im Prozess der geplanten Anleitung ist 
die Nachbesprechung und der Transfer des Gelernten in den 
beruflichen Alltag. Diese Phase ist entscheidend für die 
Nachhaltigkeit des Lernprozesses und die Verankerung der 
erworbenen Kompetenzen.

Selbstreflexion
Die Nachbesprechung beginnt mit der Selbstreflexion der 
Auszubildenden. Sie werden angeleitet, ihre eigene Leistung 
kritisch zu betrachten und zu artikulieren, was aus ihrer Sicht gut 
gelungen ist und welche Herausforderungen sie bewältigen 
mussten. Diese Selbstreflexion fördert die Metakognition 3 das 
Nachdenken über das eigene Denken und Handeln 3 und ist ein 
wichtiger Baustein für lebenslanges Lernen und kontinuierliche 
Verbesserung.

Durch gezielte Fragen kann die Praxisanleitung diesen 
Reflexionsprozess unterstützen: "Wie sicher haben Sie sich bei der 
Durchführung gefühlt?", "Welcher Teil der Aufgabe fiel Ihnen 
besonders leicht/schwer?", "Was würden Sie beim nächsten Mal 
anders machen?" Diese Fragen regen zum Nachdenken an und 
helfen den Auszubildenden, ein differenziertes Bild ihrer eigenen 
Leistung zu entwickeln.

"Die Reflexion des eigenen Handelns ist 
der Schlüssel zur kontinuierlichen 
beruflichen Weiterentwicklung in der 
Medizintechnik."

Rückmeldung durch die Praxisanleitung

Im Anschluss an die Selbstreflexion gibt die Praxisanleitung ein differenziertes, wertschätzendes und 
kompetenzorientiertes Feedback. Dieses Feedback sollte spezifisch, konkret und verhaltensbezogen sein und 
sowohl Stärken als auch Entwicklungspotenziale benennen. Wichtig ist eine ausgewogene Balance: Positive 
Aspekte sollten ebenso hervorgehoben werden wie Bereiche mit Verbesserungspotenzial.

Das Feedback orientiert sich an den zuvor festgelegten Beobachtungskriterien und bezieht sich auf konkrete, 
beobachtbare Verhaltensweisen. Statt pauschaler Aussagen wie "Das haben Sie gut gemacht" werden spezifische 
Beobachtungen genannt: "Die Patientenansprache war sehr einfühlsam und die Gerätebedienung erfolgte sicher 
und in der korrekten Reihenfolge." Verbesserungsvorschläge werden konstruktiv formuliert und mit konkreten 
Handlungsalternativen verbunden.

Transfer in den Alltag

Der letzte Teil der Nachbesprechung widmet sich dem Transfer des Gelernten in den beruflichen Alltag. 
Gemeinsam wird besprochen, wie die erworbenen Fähigkeiten und Erkenntnisse in komplexere Alltagssituationen 
des jeweiligen MT-Bereichs eingebunden werden können. Dabei werden mögliche Herausforderungen antizipiert 
und Strategien zum Umgang mit diesen entwickelt.

Dieser Transferschritt ist entscheidend für die Nachhaltigkeit des Lernens. Er hilft den Auszubildenden, die Brücke 
zwischen der geschützten Lernsituation und der komplexen beruflichen Realität zu schlagen und stärkt ihre 
Fähigkeit, das Gelernte flexibel auf neue Situationen anzuwenden.

Transfertipp: Vereinbaren Sie konkrete Anwendungssituationen, in denen die neu erworbene Kompetenz 
in den kommenden Tagen eingesetzt werden soll. Planen Sie ein kurzes Follow-up-Gespräch, um die 
Erfahrungen bei diesem Transfer zu reflektieren und bei Bedarf weitere Unterstützung anzubieten.
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Planung leicht gemacht 3 W-Fragen für die 
Anleitung
Eine systematische Planung ist der Schlüssel zu einer erfolgreichen Anleitung. Um diesen Planungsprozess zu 
strukturieren und sicherzustellen, dass alle relevanten Aspekte berücksichtigt werden, hat sich das Modell der W-
Fragen bewährt. Dieses einfache, aber effektive Werkzeug hilft Praxisanleitenden, ihre Anleitungen gründlich 
vorzubereiten und alle wichtigen Elemente zu bedenken.

Planungsaspekt Leitfrage Beispiel

Was? Was soll geübt werden? >Anlegen eines 12-Kanal-EKGs"

Wer? Wer ist beteiligt? Auszubildende\*r + Praxisanleitung

Wann & Wo? Zeitpunkt, Ort, ggf. 
Wiederholung?

Mittwoch, Laborarbeitsplatz 2

Weshalb? Was ist das Lernziel? Sichere, normgerechte Durchführung

Wie? Wie läuft die Anleitung ab? Demonstration, Üben, Reflexion

Womit? Welche Materialien/Geräte 
werden benötigt?

EKG-Gerät, Einmal-Elektroden, SOP

Woran messen? Woran erkennen wir, dass das 
Lernziel erreicht wurde?

Vollständigkeit, Sicherheit, Hygiene, Kommunikation

Die Beantwortung dieser Fragen bildet einen soliden Rahmen für die Planung der Anleitung und stellt sicher, dass 
alle wesentlichen Aspekte berücksichtigt werden. Im Folgenden wird näher erläutert, wie die einzelnen W-Fragen 
im Kontext der Ausbildung von Medizinischen Technologen konkret beantwortet werden können:

Was? - Definition des Anleitungsinhalts
Hier wird die zu übende Tätigkeit präzise benannt. 
Je konkreter, desto besser. Statt allgemeiner 
Formulierungen wie "EKG-Ableitung" sollte die 
spezifische Aufgabe benannt werden, z.B. "Anlegen 
eines 12-Kanal-EKGs unter Berücksichtigung der 
korrekten Elektrodenplatzierung und 
Artefaktvermeidung".

Wer? - Beteiligte Personen
Neben der/dem Auszubildenden und der 
Praxisanleitung sollten hier auch ggf. weitere 
Beteiligte genannt werden, etwa Patienten (oder 
Simulationspatienten), andere Teammitglieder oder 
weitere Auszubildende, die als Beobachter 
teilnehmen könnten.

Wann & Wo? - Zeitliche und räumliche 
Planung
Die Festlegung eines geeigneten Zeitpunkts und 
Ortes ist entscheidend für eine störungsfreie 
Anleitung. Idealerweise wird ein Zeitfenster 
gewählt, in dem sowohl die Auszubildenden als 
auch die Praxisanleitenden nicht unter Zeitdruck 
stehen und der gewählte Ort eine konzentrierte 
Arbeit ermöglicht.

Weshalb? - Lernzielformulierung
Das Lernziel sollte so formuliert werden, dass es 
die zu erwerbende Kompetenz präzise beschreibt 
und messbar macht. Beispiel: "Der/die 
Auszubildende ist in der Lage, ein 12-Kanal-EKG 
eigenständig, technisch korrekt und unter 
Einhaltung aller Hygienestandards durchzuführen."

Planungstipp: Nutzen Sie ein standardisiertes Planungsformular, das die W-Fragen enthält und sowohl für 
die Vorbereitung als auch für die Dokumentation der Anleitung verwendet werden kann. Dies erleichtert 
nicht nur die Planung, sondern dient auch als Nachweis für die durchgeführte Anleitung und kann für 
zukünftige ähnliche Anleitungen als Vorlage dienen.
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Planung leicht gemacht 3 W-Fragen 
(Fortsetzung)

Best Practice: Beziehen Sie die 
Auszubildenden in die Planung 
ein. Durch ihre Beteiligung an der 
Beantwortung der W-Fragen wird 
die Anleitung stärker an ihren 
Bedürfnissen ausgerichtet und 
ihre Motivation sowie ihr 
Verantwortungsgefühl für den 
eigenen Lernprozess werden 
gestärkt.

Die Fortsetzung der W-Fragen für die Anleitungsplanung umfasst 
weitere wichtige Aspekte, die für eine erfolgreiche Durchführung 
berücksichtigt werden sollten:

Wie? - Methodische Gestaltung
Bei der Planung des methodischen Vorgehens sollte der Fünf-
Schritte-Prozess der geplanten Anleitung als Grundgerüst dienen. 
Darüber hinaus können spezifische didaktische Methoden für 
einzelne Phasen ausgewählt werden, wie z.B. das Vier-Augen-
Prinzip bei kritischen Handlungen, Videoanalysen für die Reflexion 
oder die Verwendung von Checklisten zur Selbstkontrolle. Die 
methodische Gestaltung sollte an den Lerntyp und die 
Vorerfahrung der Auszubildenden angepasst sein.

Womit? - Benötigte Ressourcen
Hier werden alle materiellen und immateriellen Ressourcen 
aufgelistet, die für die Durchführung der Anleitung erforderlich 
sind. Dazu gehören nicht nur technische Geräte und 
Verbrauchsmaterialien, sondern auch Dokumente wie Standard 
Operating Procedures (SOPs), Fachliteratur oder 
Beobachtungsbögen. Eine vollständige Auflistung stellt sicher, 
dass während der Anleitung keine Zeit durch die Suche nach 
fehlenden Materialien verloren geht.

Woran messen? - Erfolgskriterien
Die Definition klarer Kriterien, anhand derer der Erfolg der 
Anleitung gemessen werden kann, ist essenziell für eine objektive 
Bewertung. Diese Kriterien sollten sich sowohl auf das Ergebnis 
(z.B. korrekte Lage der EKG-Kurven, gültige Laborwerte) als auch 
auf den Prozess (z.B. Einhaltung der Hygiene, Kommunikation mit 
Patienten) beziehen und spezifisch für die jeweilige Tätigkeit 
formuliert sein.

Die sorgfältige Beantwortung aller W-Fragen bildet eine solide Grundlage für eine erfolgreiche Anleitung. Sie hilft, 
den Fokus auf die wesentlichen Aspekte zu richten, Lernziele klar zu definieren und den Anleitungsprozess 
strukturiert zu gestalten. Gleichzeitig bietet sie sowohl den Anleitenden als auch den Auszubildenden Orientierung 
und schafft Transparenz über Erwartungen und Anforderungen.

Die W-Fragen können auch als Checkliste für die Vorbereitung dienen und sicherstellen, dass keine wichtigen 
Aspekte übersehen werden. Sie fördern eine systematische und gründliche Planung, die wesentlich zum Erfolg der 
Anleitung beiträgt.

Besonders wichtig ist dabei die Abstimmung aller Elemente aufeinander: Die gewählte Methodik sollte zum Lernziel 
passen, die zeitliche und räumliche Planung sollte die notwendigen Ressourcen berücksichtigen, und die 
Erfolgskriterien sollten direkt mit dem definierten Lernziel korrespondieren. Diese Kohärenz in der Planung trägt 
maßgeblich zu einer gelungenen Anleitung bei.

25
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10

20
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Lernzieldefinition

Methodenauswahl

Ressourcenplanung

Zeitliche Organisation

Erfolgskriterien

Dokumentation

Das Diagramm verdeutlicht die empfohlene Gewichtung der verschiedenen Planungsaspekte bei der Vorbereitung 
einer geplanten Anleitung. Wie zu erkennen ist, sollte der Schwerpunkt auf der Definition klarer Lernziele und der 
Festlegung messbarer Erfolgskriterien liegen, gefolgt von der Auswahl geeigneter Methoden. Diese Verteilung 
unterstreicht die Bedeutung einer zielorientierten und ergebnisfokussierten Planung.
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Besonderheiten im MT-Bereich Radiologie
Die Ausbildung von Medizinischen Technologen für die Radiologie (MTR) weist spezifische Anforderungen auf, die 
in der geplanten Anleitung besonders berücksichtigt werden sollten. Die Radiologie vereint hochkomplexe 
Technologie mit direktem Patientenkontakt und unterliegt strengen Sicherheitsvorschriften zum Strahlenschutz.

Strahlenschutz als oberste Priorität
In der Radiologie steht der Strahlenschutz an erster 
Stelle 3 sowohl für Patienten als auch für das 
Personal. Bei der Anleitung muss besonderer Wert 
auf die korrekte Anwendung von 
Strahlenschutzmaßnahmen gelegt werden, wie die 
Verwendung von Bleischürzen, die korrekte 
Einstellung von Expositionsparametern und die 
Minimierung der Strahlenbelastung durch optimale 
Positionierung und Technik (ALARA-Prinzip: As Low 
As Reasonably Achievable).

Korrekte Verwendung von Strahlenschutzmitteln 
demonstrieren

Optimale Expositionseinstellungen für 
verschiedene Untersuchungen üben

Bewusstsein für Strahlenschutz bei jeder 
Anleitung integrieren

Korrekte Lagerung der Patienten
Die präzise Positionierung des Patienten ist 
entscheidend für die diagnostische Qualität der 
radiologischen Aufnahmen. Auszubildende müssen 
lernen, Patienten unter Berücksichtigung ihres 
Zustands und der spezifischen Anforderungen der 
Untersuchung korrekt zu lagern. Dies umfasst 
anatomisches Wissen, technisches Verständnis und 
die Fähigkeit, auch mit eingeschränkt mobilen 
Patienten umzugehen.

Übungen zur korrekten Lagerung für 
verschiedene Projektionen

Berücksichtigung anatomischer Besonderheiten 
und Pathologien

Praktisches Training mit simulierten Patienten 
oder Phantomen

Professionelle Kommunikation
In der Radiologie ist eine klare und einfühlsame 
Kommunikation mit den Patienten besonders 
wichtig, da viele Untersuchungen für Patienten mit 
Angst oder Unbehagen verbunden sein können. 
Auszubildende müssen lernen, Anweisungen 
verständlich zu vermitteln, auf Sorgen einzugehen 
und auch in stressigen Situationen ruhig und 
professionell zu bleiben.

Rollenspiele zur Patientenaufklärung vor 
komplexen Untersuchungen

Übungen zur Anleitung von Patienten bei 
Atemkommandos

Training zur Beruhigung ängstlicher Patienten in 
der Röhre

RIS-Dokumentation und Workflow
Die korrekte Dokumentation und der sichere 
Umgang mit dem Radiologie-Informationssystem 
(RIS) sind zentrale Kompetenzen in der modernen 
Radiologie. Auszubildende müssen lernen, 
Untersuchungen korrekt anzumelden, Leistungen 
zu erfassen und die digitale Bildverwaltung im PACS 
(Picture Archiving and Communication System) zu 
beherrschen.

Strukturierte Einführung in die RIS/PACS-
Systeme

Übungen zur korrekten Patientenidentifikation 
und Untersuchungsanmeldung

Training zur Qualitätskontrolle und 
Nachbearbeitung digitaler Bilder

Bei der Anleitung in der Radiologie ist es besonders wichtig, ein ausgewogenes Verhältnis zwischen technischem 
Verständnis, Patientenorientierung und Sicherheitsbewusstsein zu vermitteln. Die Auszubildenden müssen lernen, 
hochkomplexe Geräte zu bedienen und gleichzeitig die menschliche Dimension ihrer Arbeit nicht aus den Augen zu 
verlieren.

Besondere Anforderung: Bei der Anleitung zu kontrastmittelgestützten Untersuchungen sollte besonderer 
Wert auf die Schulung zur Erkennung und Erstversorgung von Kontrastmittelreaktionen gelegt werden. 
Praxisanleitende sollten sicherstellen, dass Auszubildende die Notfallprozeduren kennen und im Ernstfall 
anwenden können.

Eine gelungene Anleitung in der Radiologie bereitet die Auszubildenden darauf vor, den Spagat zwischen 
technischer Präzision, Patientenwohl und effizientem Workflow zu meistern 3 eine Kombination, die diesen Bereich 
der Medizinischen Technologie besonders anspruchsvoll und vielseitig macht.

2025 Dennis Tefett, Bottrop. Alle Rechte vorbehalten

www.refresher-zentrum.de 13



Besonderheiten im MT-Bereich Labor
Die Ausbildung von Medizinischen Technologen für 
Laboratoriumsanalytik (MTL) stellt spezifische Anforderungen an 
die geplante Anleitung. Im Laborbereich stehen präzises Arbeiten, 
Qualitätssicherung und die Beherrschung komplexer analytischer 
Verfahren im Vordergrund. Anders als in der Radiologie oder 
Funktionsdiagnostik ist der direkte Patientenkontakt oft begrenzt, 
dafür sind höchste Präzision und Zuverlässigkeit bei der Analyse 
von Proben gefordert.

Professionelles Probenhandling

Der fachgerechte Umgang mit Patientenproben ist eine 
Kernkompetenz im Laborbereich. Auszubildende müssen 
lernen, Proben korrekt zu identifizieren, zu verarbeiten und zu 
lagern, um valide Analyseergebnisse zu gewährleisten und 
Verwechslungen zu vermeiden.

Übung der korrekten Probenaufbereitung (Zentrifugation, 
Aliquotierung)

Training zur Identifikation präanalytischer Fehler 
(Hämolyse, Lipämie)

Schulung zu Lagerungsbedingungen verschiedener 
Probenarten

Rigorose Qualitätskontrolle

Die Sicherstellung der Analysequalität durch systematische 
Qualitätskontrollen ist ein zentraler Aspekt der Laborarbeit. 
Auszubildende müssen die Prinzipien der internen und 
externen Qualitätssicherung verstehen und anwenden können.

Durchführung und Dokumentation von Kontrollmessungen

Interpretation von Kontrollkarten und Erkennen von 
Trendabweichungen

Maßnahmen bei Überschreitung von Kontrollgrenzen

Präzise Gerätekalibrierung

Die korrekte Kalibrierung und Wartung analytischer Geräte ist 
fundamental für zuverlässige Laborergebnisse. Auszubildende 
müssen lernen, verschiedene Kalibrierverfahren 
durchzuführen und ihre Bedeutung für die Messgenauigkeit zu 
verstehen.

Kalibriertechniken für verschiedene Analysemethoden

Beurteilung der Kalibrierqualität und Nachkalibrierung

Grundlegende Wartungs- und Instandhaltungsmaßnahmen

"Im Labor entscheiden oft Mikroliter 
und Sekundenbruchteile über die 
Qualität der Diagnostik 3 präzise 
Anleitung ist hier der Schlüssel zum 
Erfolg."

Hinweis zur Anleitung: Im 
Laborbereich eignen sich 
besonders Anleitung in 
Kleingruppen, bei denen 
verschiedene Aspekte parallel 
geübt werden können, z.B. 
Probenaufbereitung, 
Messvorgang und 
Qualitätskontrolle. So können die 
Auszubildenden den gesamten 
Analyseprozess als Einheit 
erfassen.

Einhaltung von Hygienestandards

Der Umgang mit potenziell infektiösem Material erfordert die strikte Einhaltung von Hygienevorschriften und 
Sicherheitsstandards. Auszubildende müssen die Prinzipien des Arbeitsschutzes und der biologischen Sicherheit 
verinnerlichen und konsequent anwenden.

Grundlegende 
Hygienemaßnahmen
Korrekte Händehygiene, 
Verwendung persönlicher 
Schutzausrüstung (Handschuhe, 
Kittel, ggf. Schutzbrille), Arbeit 
in der Sicherheitswerkbank

Umgang mit kritischen 
Proben
Spezielle Vorsichtsmaßnahmen 
bei hochinfektiösen Proben, 
Verwendung von 
Sicherheitsbehältnissen, 
Dekontaminationsverfahren

Entsorgung und 
Dekontamination
Fachgerechte Entsorgung von 
biologischem Material, 
Desinfektion von Arbeitsflächen, 
Umgang mit Verschüttungen

Bei der geplanten Anleitung im Laborbereich ist es besonders wichtig, den Fokus auf die Verbindung zwischen 
analytischer Präzision und klinischer Relevanz zu legen. Die Auszubildenden sollten nicht nur die technische 
Durchführung der Analysen beherrschen, sondern auch verstehen, welche Bedeutung ihre Arbeit für die 
Patientenversorgung hat.

Die Anleitung sollte zudem Wert auf die Entwicklung analytischer Denkfähigkeiten legen, die es den 
Auszubildenden ermöglichen, Plausibilitätsprüfungen durchzuführen, mögliche Fehlerquellen zu erkennen und 
Problemlösungsstrategien zu entwickeln. Diese Fähigkeiten sind besonders wichtig in einem Bereich, in dem auch 
kleinste Ungenauigkeiten weitreichende Konsequenzen haben können.
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Besonderheiten im MT-Bereich 
Funktionsdiagnostik
Die Ausbildung von Medizinischen Technologen für Funktionsdiagnostik (MTF) umfasst spezifische Anforderungen, 
die in der geplanten Anleitung besondere Berücksichtigung finden sollten. Der Bereich der Funktionsdiagnostik ist 
geprägt durch eine enge Verzahnung von technischen Verfahren und direktem Patientenkontakt, wobei die Qualität 
der Untersuchungsergebnisse maßgeblich von der korrekten Durchführung und der Kooperation des Patienten 
abhängt.

Patientenzentrierte Kommunikation
In der Funktionsdiagnostik ist die Fähigkeit, mit 
Patienten effektiv zu kommunizieren, besonders 
wichtig. Untersuchungen wie 
Lungenfunktionsprüfungen oder Belastungs-EKGs 
erfordern eine aktive Mitarbeit der Patienten, die 
durch klare Anweisungen und vertrauensbildende 
Kommunikation gefördert werden muss.

Übungen zur verständlichen Erklärung von 
Untersuchungsabläufen

Training von Atemkommandos und Anweisungen 
bei Belastungstests

Techniken zur Beruhigung ängstlicher Patienten

Präzise technische Durchführung
Die korrekte technische Durchführung 
funktionsdiagnostischer Untersuchungen ist 
entscheidend für die Validität und Reproduzierbarkeit 
der Ergebnisse. Auszubildende müssen lernen, 
Geräte fachgerecht zu bedienen und 
Untersuchungen nach standardisierten Protokollen 
durchzuführen.

Korrekte Elektrodenplatzierung bei verschiedenen 
EKG-Ableitungen

Durchführung von Spirometrie und 
Bodyplethysmographie

Protokollgerechte Steigerung bei 
Belastungsuntersuchungen

Infarktvermeidung und 
Notfallmanagement
Bei bestimmten Untersuchungen wie dem 
Belastungs-EKG oder der Schlafapnoe-Diagnostik 
besteht ein erhöhtes Risiko für kardiovaskuläre 
Zwischenfälle. Auszubildende müssen lernen, 
Warnsignale frühzeitig zu erkennen und im Notfall 
angemessen zu reagieren.

Erkennen von Ischämiezeichen im EKG

Abbruchkriterien bei Belastungsuntersuchungen

Grundlegende Maßnahmen bei kardiovaskulären 
Notfällen

Interpretation der Messwerte
Im Gegensatz zu anderen MT-Bereichen umfasst die 
Arbeit in der Funktionsdiagnostik oft auch eine erste 
Beurteilung der erhobenen Messwerte. 
Auszubildende müssen lernen, Normwerte zu 
kennen, Abweichungen zu erkennen und deren 
klinische Relevanz einzuschätzen.

Beurteilung von Ruhe-EKGs hinsichtlich Rhythmus 
und Leitungsstörungen

Interpretation von Lungenfunktionsparametern

Erkennen von Artefakten und deren 
Unterscheidung von pathologischen Befunden

Bei der Anleitung in der Funktionsdiagnostik ist es besonders wichtig, die Balance zwischen technischer Präzision 
und patientenzentrierter Betreuung zu vermitteln. Die Auszubildenden müssen lernen, auch unter Zeitdruck und bei 
schwierigen Patientensituationen qualitativ hochwertige Untersuchungen durchzuführen.

Besondere Herausforderung: In der Funktionsdiagnostik kann die Qualität der Untersuchungsergebnisse 
stark von der Mitarbeit des Patienten abhängen. Auszubildende sollten daher besonders darin geschult 
werden, Patienten zu motivieren, beruhigen und anleiten, um optimale Untersuchungsbedingungen zu 
schaffen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Anleitung im Bereich Funktionsdiagnostik ist die Entwicklung eines ganzheitlichen 
Verständnisses für die physiologischen Zusammenhänge. Die Auszubildenden sollten nicht nur die technische 
Durchführung beherrschen, sondern auch verstehen, welche physiologischen Parameter sie messen und wie diese 
mit den Körperfunktionen zusammenhängen. Dieses Verständnis ist wichtig, um Untersuchungen gezielt 
anzupassen, Messwerte richtig zu interpretieren und mögliche Fehlerquellen zu erkennen.

Die geplante Anleitung im Bereich Funktionsdiagnostik sollte zudem besonderes Augenmerk auf die Dokumentation 
und Befundübermittlung legen. Die korrekte Kennzeichnung von Kurven, die präzise Dokumentation von 
Untersuchungsbedingungen und die strukturierte Weitergabe der Ergebnisse an die anfordernden Ärzte sind 
wesentliche Kompetenzen, die systematisch vermittelt werden sollten.
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Umgang mit Herausforderungen in der 
Anleitung
In der praktischen Umsetzung der geplanten Anleitung können verschiedene Herausforderungen auftreten, die ein 
flexibles und kompetentes Handeln der Praxisanleitenden erfordern. Der professionelle Umgang mit diesen 
Situationen ist entscheidend für den Erfolg des Lernprozesses.

Zeitdruck im 
Arbeitsalltag
Eine der häufigsten 
Herausforderungen ist der 
Zeitdruck im klinischen Alltag, 
der die Durchführung 
geplanter Anleitungen 
erschweren kann. Der reguläre 
Patientenbetrieb hat Vorrang, 
dennoch sollte die 
Ausbildungsqualität nicht 
darunter leiden.

Lösungsansätze:

Frühzeitige Planung und 
Terminierung von 
Anleitungssituationen in 
weniger stark 
frequentierten Zeiten

Integration der Anleitung in 
den Arbeitsalltag durch 
Schaffung von "Lerninseln"

Effiziente Nutzung von 
Leerlaufzeiten für kurze, 
fokussierte 
Anleitungssequenzen

Klare Kommunikation mit 
dem Team über den 
Ausbildungsauftrag und die 
Notwendigkeit von 
Zeitfenstern für die 
Anleitung

Unterschiedliche 
Lernvoraussetzungen
Auszubildende bringen 
verschiedene Vorkenntnisse, 
Lernstile und 
Lerngeschwindigkeiten mit. 
Diese Heterogenität kann die 
Gestaltung einer für alle 
passenden Anleitung 
erschweren.

Lösungsansätze:

Individuelle Anpassung der 
Anleitung an den Lernstand 
durch sorgfältige Erhebung 
der Vorkenntnisse

Berücksichtigung 
verschiedener Lerntypen 
durch Variation der 
Methoden (visuell, auditiv, 
haptisch)

Differenzierte 
Aufgabenstellungen, die 
verschiedene 
Schwierigkeitsgrade bieten

Förderung von Peer-
Learning, bei dem 
Auszubildende voneinander 
und miteinander lernen

Fehler und Misserfolge
Fehler und Misserfolge sind 
Teil jedes Lernprozesses, 
können aber bei 
Auszubildenden zu Frustration 
und Verunsicherung führen, 
besonders in einem Berufsfeld 
mit hohen 
Präzisionsanforderungen.

Lösungsansätze:

Etablierung einer 
konstruktiven Fehlerkultur, 
in der Fehler als 
Lernchancen begriffen 
werden

Wertschätzendes, 
lösungsorientiertes 
Feedback, das 
Entwicklungspotenziale 
aufzeigt

Unterstützung bei der 
Fehleranalyse, um ein 
tieferes Verständnis zu 
fördern

Wiederholungsmöglichkeite
n anbieten, um 
Erfolgserlebnisse zu 
ermöglichen

Praxistipp zum Umgang mit Fehlern: Entwickeln Sie gemeinsam mit den Auszubildenden ein 
"Fehlertagebuch", in dem Fehler, deren Ursachen und die daraus gezogenen Lehren dokumentiert werden. 
Dies fördert die Reflexionsfähigkeit und macht Lernfortschritte sichtbar.

Eine weitere Herausforderung kann die Integration der Anleitung in den Arbeitsalltag bei gleichzeitiger Wahrung der 
Patientensicherheit sein. Besonders bei invasiven Verfahren oder komplexen Untersuchungen muss abgewogen 
werden, inwieweit Auszubildende selbstständig handeln können, ohne dass Risiken für Patienten entstehen oder 
die Qualität der Untersuchungsergebnisse beeinträchtigt wird.

Hier ist ein abgestuftes Vorgehen sinnvoll, bei dem zunächst an Phantomen oder in Simulationen geübt wird, bevor 
die Auszubildenden unter enger Supervision erste Erfahrungen mit Patienten sammeln. Die schrittweise 
Erweiterung des Verantwortungsbereichs orientiert sich dabei an den individuellen Fortschritten und dem 
wachsenden Kompetenzerleben der Lernenden.

Letztlich erfordert der professionelle Umgang mit Herausforderungen in der Anleitung ein hohes Maß an 
pädagogischer Kompetenz, Flexibilität und Empathie seitens der Praxisanleitenden. Die Fähigkeit, 
Anleitungssituationen adaptiv zu gestalten und auf die individuellen Bedürfnisse der Lernenden einzugehen, ist ein 
wesentlicher Erfolgsfaktor für die Ausbildung kompetenter Medizinischer Technologen.
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Dokumentation und Evaluation der Anleitung
Eine systematische Dokumentation und Evaluation der 
durchgeführten Anleitungen ist essenziell, um die 
Qualität der Ausbildung zu sichern, Lernfortschritte 
nachzuverfolgen und die eigene Anleitungspraxis 
kontinuierlich zu verbessern. Sie bildet zudem die 
Grundlage für eine transparente und nachvollziehbare 
Beurteilung der Auszubildenden.

Zwecke und Vorteile der 
Dokumentation
Die Dokumentation der Anleitung dient mehreren 
Zwecken:

Nachweis der durchgeführten Ausbildungsinhalte 
für Ausbildungsträger und Prüfungsinstanzen

Transparente Verlaufsdarstellung des 
Lernprozesses für Auszubildende und Anleitende

Kontinuierliche Anpassung der Anleitungsinhalte 
an den individuellen Lernfortschritt

Rechtliche Absicherung durch Nachweis der 
vermittelten Kompetenzen und Inhalte

Basis für Reflexion und Verbesserung der eigenen 
Anleitungspraxis

Digitale Dokumentation: Zunehmend werden 
digitale Lösungen für die Dokumentation von 
Anleitungsprozessen eingesetzt. Diese bieten 
Vorteile wie einfache Aktualisierung, bessere 
Übersicht durch Filterfunktionen und die 
Möglichkeit, Multimedia-Elemente (z.B. Fotos 
von Arbeitsergebnissen) einzubinden.

Inhalte einer umfassenden Dokumentation

Eine vollständige Dokumentation der Anleitung sollte folgende Elemente umfassen:

Planung und 
Vorbereitung

Definierte Lernziele und 
Kompetenzen

Festgelegte 
Beobachtungskriterien

Geplante Methodik und 
benötigte Ressourcen

Zeitlicher Rahmen und 
organisatorische Aspekte

Durchführung
Tatsächlich vermittelte 
Inhalte und Tätigkeiten

Abweichungen vom 
geplanten Vorgehen und 
deren Begründung

Besondere Vorkommnisse 
oder Herausforderungen

Beobachtungen zum 
Lernverhalten und zur 
Kompetenzentwicklung

Ergebnisse und 
Feedback

Erreichungsgrad der 
definierten Lernziele

Gegebenes Feedback und 
Empfehlungen

Selbstreflexion der 
Auszubildenden

Vereinbarte nächste Schritte 
und Entwicklungsziele

Evaluation der Anleitungsqualität

Neben der Dokumentation des Lernfortschritts ist auch die Evaluation der Anleitungsqualität ein wichtiger Aspekt. 
Durch systematisches Feedback können Praxisanleitende ihre Methodik kontinuierlich verbessern und an die 
Bedürfnisse der Lernenden anpassen.

Mögliche Evaluationsmethoden umfassen:

Strukturierte Feedbackgespräche mit den Auszubildenden nach Abschluss einer Anleitungssequenz

Standardisierte Evaluationsbögen zur Bewertung verschiedener Aspekte der Anleitung

Kollegiale Hospitationen, bei denen andere Praxisanleitende Feedback zur Anleitungspraxis geben

Selbstreflexion anhand von Videoaufzeichnungen oder strukturierten Reflexionsfragen

0

2

4

6

Klarheit
der

Erklärungen

Strukturierter Ablauf Individuelle... Konstruktives
Feedback

Praxisrelevanz

Das Diagramm zeigt beispielhaft die Ergebnisse einer Evaluation von Anleitungen im Bereich der Medizinischen 
Technologie. Die Auswertung solcher Daten kann wertvolle Hinweise auf Stärken und Entwicklungsbereiche in der 
Anleitungspraxis geben und als Grundlage für gezielte Verbesserungsmaßnahmen dienen.

Eine systematische Dokumentation und Evaluation bildet das Fundament für eine kontinuierliche 
Qualitätsentwicklung in der Ausbildung von Medizinischen Technologen. Sie unterstützt sowohl die individuelle 
Förderung der Auszubildenden als auch die professionelle Weiterentwicklung der Praxisanleitenden und trägt damit 
maßgeblich zur Ausbildungsqualität bei.
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Best Practices für erfolgreiche Anleitungen
Die folgenden Best Practices haben sich in der praktischen Ausbildung von Medizinischen Technologen bewährt 
und können als Orientierung für die Gestaltung erfolgreicher Anleitungsprozesse dienen. Sie basieren auf 
Erfahrungswerten und didaktischen Erkenntnissen aus der Praxis und unterstützen Praxisanleitende dabei, ihre 
Anleitungen effektiv und lernförderlich zu gestalten.

Die Anwendung dieser Best Practices erfordert eine bewusste Gestaltung der Anleitungssituationen und eine 
kontinuierliche Reflexion der eigenen Praxis. Dabei ist es wichtig, die Prinzipien nicht als starre Regeln, sondern als 
flexible Leitlinien zu verstehen, die an die spezifischen Bedürfnisse der Auszubildenden und die Besonderheiten 
der jeweiligen Lernsituation angepasst werden können.

Besonders wirksam ist die Kombination verschiedener Praktiken, die sich gegenseitig ergänzen und verstärken. So 
kann beispielsweise die klare Zielsetzung als Grundlage für gezieltes Feedback dienen, während Fragetechniken 
die Reflexionsfähigkeit fördern und die Theorie-Praxis-Verknüpfung unterstützen.

Kollegialer Austausch: Organisieren Sie regelmäßige Treffen mit anderen Praxisanleitenden, um 
Erfahrungen auszutauschen, gelungene Anleitungskonzepte zu teilen und gemeinsam Lösungen für 
Herausforderungen zu entwickeln. Dieser kollegiale Austausch ist eine wertvolle Ressource für die 
kontinuierliche Verbesserung der eigenen Anleitungspraxis.
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Klare Zielsetzung und 
Transparenz

Formulieren Sie konkrete, messbare 
Lernziele und kommunizieren Sie 
diese transparent. Auszubildende 
sollten jederzeit wissen, was von 

ihnen erwartet wird und woran der 
Lernerfolg gemessen wird. Diese 
Klarheit schafft Orientierung und 

Sicherheit im Lernprozess.

Umsetzungstipp: Visualisieren Sie 
Lernziele und Bewertungskriterien 

auf einem Handout oder Plakat, das 
während der Anleitung sichtbar bleibt 

und als Referenz dienen kann.

Scaffolding - Gerüste bauen
Bieten Sie anfangs mehr 
Unterstützung und bauen Sie diese 
schrittweise ab, während die 
Kompetenz der Lernenden wächst. 
Diese Methode des "Gerüstbauens" 
ermöglicht es den Auszubildenden, 
zunehmend selbstständiger zu 
werden, ohne überfordert zu sein.

Umsetzungstipp: Entwickeln Sie 
eine Checkliste mit abgestuften 
Unterstützungsniveaus, die Sie im 
Verlauf der Ausbildung systematisch 
reduzieren können, z.B. von 
"Durchführung unter direkter 
Anleitung" bis "vollständig 
selbstständige Durchführung".

Kontinuierliches, 
konstruktives Feedback
Geben Sie regelmäßig 
spezifisches, 
verhaltensbezogenes Feedback, 
das sowohl Stärken als auch 
Entwicklungspotenziale benennt. 
Achten Sie auf eine 
wertschätzende Formulierung 
und konkrete 
Verbesserungsvorschläge.

Umsetzungstipp: Nutzen Sie 
das Sandwich-Prinzip: Beginnen 
Sie mit positiven Aspekten, 
adressieren Sie dann 
Verbesserungspotenziale und 
schließen Sie wieder mit 
positiven Elementen ab, um die 
Motivation zu erhalten.

Fragetechniken statt 
Vorträge
Nutzen Sie gezielte Fragen, um das 
Denken der Auszubildenden 
anzuregen und ihr Verständnis zu 
überprüfen. Sokratisches Fragen 
fördert die aktive 
Auseinandersetzung mit dem 
Lernstoff und die Entwicklung von 
Problemlösefähigkeiten.

Umsetzungstipp: Bereiten Sie für 
jede Anleitungseinheit 3-5 
Schlüsselfragen vor, die zentrale 
Aspekte der Tätigkeit betreffen und 
zum Nachdenken anregen, z.B. 
"Warum ist die Reihenfolge dieser 
Schritte wichtig?" oder "Welche 
Fehlerquellen könnten hier 
auftreten?"

Theorie-Praxis-Verknüpfung
Stellen Sie explizite Verbindungen 

zwischen theoretischem Wissen und 
praktischer Anwendung her. Dies 

fördert das Verständnis für 
Zusammenhänge und die 

Transferfähigkeit des Gelernten auf 
neue Situationen.

Umsetzungstipp: Lassen Sie die 
Auszubildenden vor einer 

praktischen Übung die relevanten 
theoretischen Grundlagen kurz 

zusammenfassen und fragen Sie 
während der Durchführung gezielt 

nach diesen Bezügen.

Reflexion als fester 
Bestandteil

Integrieren Sie systematische 
Reflexionsphasen in jede 
Anleitung. Die bewusste 

Auseinandersetzung mit dem 
eigenen Lernprozess fördert die 

Metakognition und das tiefere 
Verständnis.

Umsetzungstipp: Führen Sie ein 
Lerntagebuch ein, in dem die 

Auszubildenden nach jeder 
Anleitung drei Fragen 

beantworten: "Was habe ich 
heute gelernt?", "Wobei fühle ich 
mich sicher/unsicher?" und "Was 
sind meine nächsten Lernziele?"



Digitale Werkzeuge und Hilfsmittel für die 
Anleitung
In der modernen Ausbildung von Medizinischen Technologen 
können digitale Werkzeuge und Hilfsmittel den Anleitungsprozess 
erheblich bereichern und unterstützen. Sie bieten neue 
Möglichkeiten für die Visualisierung komplexer Inhalte, die 
Dokumentation von Lernfortschritten und die Kommunikation 
zwischen Anleitenden und Auszubildenden.

Lehrvideos und Tutorials

Kurze, fokussierte Videos können komplexe Handlungsabläufe 
visualisieren und als Vorbereitungs- oder 
Wiederholungsmaterial dienen. Besonders für die Darstellung 
feinmotorischer Tätigkeiten oder komplexer 
Gerätebedienungen sind sie wertvoll.

Kommerzielle Fachvideos zu spezifischen 
Untersuchungsmethoden

Selbst erstellte Tutorials zu hausinternen Abläufen und 
Geräten

Video-Feedback der eigenen Durchführung zur Reflexion

Augmented und Virtual Reality

AR- und VR-Anwendungen ermöglichen das risikofreie Üben 
komplexer oder seltener Prozeduren in einer simulierten 
Umgebung. Sie sind besonders wertvoll für Situationen, die in 
der realen Ausbildung schwer zu schaffen sind.

VR-Simulationen für komplexe radiologische Eingriffe

AR-Anwendungen zur Visualisierung anatomischer 
Strukturen

Interaktive 3D-Modelle von Geräten und Instrumenten

Digitale Lernportfolios

Elektronische Portfolios dokumentieren den Lernfortschritt, 
sammeln Arbeitsergebnisse und fördern die Reflexion. Sie 
bieten eine strukturierte Übersicht über absolvierte Inhalte und 
erworbene Kompetenzen.

Dokumentation durchgeführter Anleitungen und 
Lernaktivitäten

Integration von Multimedia-Elementen (Fotos, Videos, 
Audio)

Reflexionsberichte und Selbsteinschätzungen

"Digitale Werkzeuge erweitern den 
Lernraum über die physischen Grenzen 
hinaus und ermöglichen flexible, 
individualisierte Lernwege in der 
medizinisch-technischen Ausbildung."

Interaktive 
Lernplattformen
Online-Lernplattformen bieten 
strukturierte Kurse, Übungen 
und Tests, die das 
selbstgesteuerte Lernen 
unterstützen und die 
Präsenzanleitung ergänzen 
können.

Fachspezifische E-Learning-
Module zur Vorbereitung auf 
praktische Anleitungen

Selbsttests zur Überprüfung 
des theoretischen Wissens

Diskussionsforen für den 
fachlichen Austausch

Apps für spezifische 
MT-Bereiche
Fachspezifische Apps können 
als Nachschlagewerke, 
Übungsinstrumente oder 
Dokumentationshilfen dienen 
und sind jederzeit verfügbar.

Anatomie-Apps für die 
korrekte Positionierung in 
der Radiologie

Laborwerte-Apps mit 
Referenzbereichen und 
Interpretationshilfen

EKG-Interpretations-Apps für 
die Funktionsdiagnostik

Digitale Checklisten und 
Anleitungstools
Elektronische Checklisten und 
Prozessanleitungen 
unterstützen die strukturierte 
Durchführung komplexer 
Tätigkeiten und reduzieren die 
Fehleranfälligkeit.

Schritt-für-Schritt-
Anleitungen für komplexe 
Untersuchungen

Interaktive 
Entscheidungsbäume für 
verschiedene Szenarien

Digitale SOPs mit 
Verlinkungen zu 
Hintergrundinformationen

Bei der Implementierung digitaler Werkzeuge in der Anleitung ist es wichtig, einen didaktisch sinnvollen Einsatz zu 
gewährleisten. Die Technologie sollte den Lernprozess unterstützen und bereichern, nicht erschweren oder 
ablenken. Eine sorgfältige Auswahl und Integration in das Gesamtkonzept der Anleitung ist daher essenziell.

Wichtiger Hinweis: Digitale Werkzeuge können die persönliche Anleitung und das praktische Üben unter 
realen Bedingungen ergänzen, aber nicht ersetzen. Der direkte Kontakt zwischen Anleitenden und 
Auszubildenden sowie das Handeln in authentischen Situationen bleiben zentrale Elemente der 
praktischen Ausbildung.

Besonders wertvoll ist der Einsatz digitaler Werkzeuge für die Vor- und Nachbereitung von Anleitungssituationen. 
Auszubildende können sich durch E-Learning-Module, Videos oder Apps gezielt auf praktische Übungen 
vorbereiten und im Nachgang das Gelernte durch interaktive Übungen vertiefen und festigen. Dies ermöglicht eine 
effizientere Nutzung der gemeinsamen Präsenzzeit für das praktische Üben und die individuelle Betreuung.

Die digitale Dokumentation von Lernfortschritten bietet zudem den Vorteil einer übersichtlichen, jederzeit 
zugänglichen Verlaufsdarstellung, die sowohl für die Auszubildenden als auch für die Anleitenden den 
Ausbildungsverlauf transparent macht und die gezielte Förderung unterstützt.
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Fazit 3 Darauf kommt es an
Die geplante Anleitung ist ein essenzielles Instrument in der Ausbildung von Medizinischen Technologen:innen. Sie 
bildet die Brücke zwischen theoretischem Wissen und praktischer Handlungskompetenz und trägt maßgeblich 
dazu bei, hochqualifizierte Fachkräfte für ein anspruchsvolles Berufsfeld hervorzubringen.

Lernen in Teilschritten statt 
Überforderung
Ein zentraler Erfolgsfaktor der geplanten Anleitung 
ist die Zerlegung komplexer Aufgaben in 
managebaren Einheiten. Durch dieses schrittweise 
Vorgehen werden die Auszubildenden nicht 
überfordert, sondern können nachhaltig und mit 
Erfolgserlebnissen lernen. Der strukturierte Fünf-
Schritte-Prozess 3 von der Vorbereitung über die 
Demonstration und das angeleitete Üben bis zur 
selbstständigen Durchführung und reflektierenden 
Nachbesprechung 3 bietet einen bewährten 
Rahmen für diesen Ansatz.

Struktur gibt Sicherheit für Lernende 
und Anleitende
Ein klarer, systematischer Ablauf schafft 
Transparenz und Vertrauen, was sowohl den 
Lernenden als auch den Praxisanleitenden 
zugutekommt. Die W-Fragen für die Planung (Was? 
Wer? Wann & Wo? Weshalb? Wie? Womit? Woran 
messen?) bieten eine verlässliche Orientierung für 
die Vorbereitung und Durchführung der Anleitung. 
Diese Struktur ermöglicht es, den Fokus auf den 
Lernprozess zu richten und sicherzustellen, dass 
alle wesentlichen Aspekte berücksichtigt werden.

Reflexion ist genauso wichtig wie 
Durchführung
Durch kontinuierliche Reflexion werden 
Lernprozesse vertieft und das Verständnis für die 
eigene Arbeitsweise gefördert. Die bewusste 
Auseinandersetzung mit dem eigenen Handeln 3 
sowohl seitens der Auszubildenden als auch der 
Anleitenden 3 ist ein Schlüssel zur kontinuierlichen 
Verbesserung. Feedback und Selbstreflexion bilden 
daher integrale Bestandteile jeder 
Anleitungssequenz und tragen maßgeblich zum 
nachhaltigen Lernerfolg bei.

Technische Kompetenz und 
Verantwortung
Neben der fachlichen Expertise sind kommunikative 
Fähigkeiten und ein verantwortungsvoller Umgang 
mit Patienten und Technik unerlässlich. Die geplante 
Anleitung berücksichtigt diese verschiedenen 
Dimensionen beruflicher Handlungskompetenz und 
fördert nicht nur technisches Können, sondern auch 
professionelle Haltungen und Werte, die für eine 
qualitativ hochwertige Arbeit in der Medizinischen 
Technologie unverzichtbar sind.

Die besonderen Anforderungen der verschiedenen MT-Bereiche 3 Radiologie, Labor und Funktionsdiagnostik 3 
erfordern spezifische Schwerpunkte in der Anleitung, die auf die jeweiligen fachlichen Besonderheiten und 
Herausforderungen zugeschnitten sind. Gemeinsam ist allen Bereichen jedoch die Notwendigkeit einer 
systematischen, reflektierten und auf die individuellen Bedürfnisse der Lernenden abgestimmten 
Herangehensweise.

Moderne digitale Werkzeuge können den Anleitungsprozess sinnvoll ergänzen und bereichern, ersetzen jedoch 
nicht die persönliche Begleitung und das praktische Üben unter realen Bedingungen. Sie bieten neue Möglichkeiten 
für die Visualisierung, Dokumentation und Kommunikation, die gezielt genutzt werden sollten.

"Die Qualität der Anleitung bestimmt maßgeblich die Qualität der Ausbildung 3 und damit letztlich die Qualität 
der medizinisch-technischen Versorgung. Eine durchdachte, systematische Anleitung ist daher eine Investition 
in die Zukunft des Gesundheitswesens."

Abschließend lässt sich festhalten: Die Implementierung einer geplanten Anleitung in der Ausbildung von 
Medizinischen Technologen:innen ist kein Selbstzweck, sondern ein wirksames Instrument zur Sicherung und 
Steigerung der Ausbildungsqualität. Sie trägt dazu bei, dass angehende Fachkräfte nicht nur fachlich kompetent, 
sondern auch selbstständig, verantwortungsbewusst und reflektiert handeln können 3 Eigenschaften, die in einem 
komplexen und sich stetig wandelnden Berufsfeld von unschätzbarem Wert sind.

Ausblick: Die geplante Anleitung wird auch in Zukunft ein zentraler Baustein der Ausbildung bleiben, 
wobei die Integration digitaler Werkzeuge, die Berücksichtigung neuer Erkenntnisse aus der 
Lernforschung und die Anpassung an veränderte Anforderungen im Gesundheitswesen die 
Weiterentwicklung dieses bewährten Konzepts prägen werden.
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